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Die „Twickmüble" der deutschen
IKepsrattonszsblungen

Die Kopenhagener Zeitung „Politiken " beschäftigt
sich in einem Leitartikel mit dem Jahresbericht von
Parker Gilbert und der Frage der Durchführung deS
DawesplaneS und gelangt zu folgenden Schlüssen :

„Das dritte Dawesjahr ist erfolgreich zu Ende gegangen .
Deutschland ist seinen Verpflichtungen nachgekommen. Oder
viÄleiebt ist es richtiger zu sagen, daß Amerika Deutschland
geholfen hat, die EntschädrgungSzichlungen zu leisten. Deutsch¬
land hat die Zahlungen dadurch leisten können, daß es feine
feste Darlehnsfchuld an Amerika erhöhte . Der Dawesplau hat
ein GeldzirkulatwuSstzstem geschaffen . Amerika leiht Geld an
Deutschland, das damit seine Schuld an Frankreich und Eng-
land bezahlt, wonach diese Länder als Abzahlung ihrer Kriegs¬
schulden das Geld nach Amerika zurückfließen lassen, das dar -
auf Deutschland von neuem Darlehen gewährt und so fort .
Die Wirkung besteht also eigentlich in einer Schuldenverlegung .
Die Entschämgungsfchulb Deutschlands und dte Kriegsschulden
der Alliierten werden in eine dentfche Darlehnsfchuld an
Amerika verwandelt .

ES ist klar, daß diese Zwickmühle nicht fortdauernd in Gang
gehalten werden kann. Deutschland erhält zwei Zahlungsver¬
pflichtungen anstatt der einen , nämlich eine Entschädigungs¬
schuld und eine Darlehnsfchuld , und beide werden mit jedem
Jahre drückender . Wenn der Kredit Deutschlands in Amerika
erschöpft ist, muß es Entschädigungen und di« Rückerstattung
der Darlehen aus eigener Tasche tragen . Wenn es dazu nicht
imstande ist, entsteht die Frage : welche Forderung hat nun
das Vorrecht? Frankreich sagt, datz die Entschädigung die ab¬
solute Priorität habe, Amerika bestreitet daS . Der Streit
trägt aber dazu bei, Deutschlands Kredit zu lähmen , um so
mehr, als di« Höhe seiner Entschädigungsverpflichtungen noch
immer nicht bestimmt ist .

Deutschlands Schuld wurde zwar durch das Londoner Ab¬
kommen von 1921 auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt ,
und der DaweSplan hat daran nichts geändert . ES handät sich
bei ihm nicht darum , was Deutschland bezahlen soll , sondern
wie es bezahlen kann. ES war — und ist — ein Experiment .
Da aber Deutschlands Ratenzahlungen nach diesem Plane
nicht einmal eine genügende Verzinsung , geschweige denn eine
Abzahlung der Totalschuld von 133 Milliarden Goldmark dar¬
stellen, ist das Londoner Abkommen in Wirklichkeit hinfällig
geworden. Deutschland leistet jährlich« Abzahlungen , aber wo¬
mit und wie lange , das weiß niemand .

Dieser Zustand kann nicht fortgesetzt werden. daS ist der In¬
halt des Gilbertschen Jahresberichts . Das kommt den Sach¬
verständigen nicht unerwartet , auch nicht den französischen.
ES hat aber wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewirkt. daß
man nun aussprach, was man — besonders in Frankreich —
bisher sorgfältig verschwiegen hatte . Nun hat eine von allen
anerkannte Autorität gesprochen und diesmal kann man nicht
um die Frage herumkommen, indem man vom „deutschen
bösen Willen" und dergleichen spricht .

"
Die Frage der Revision des Dawesplanes , die ja auch mit

der Revision der interalliierten Kriegsschulden und der Ge¬
samtentschädigungssumme verknüpft sein werde, wird nach der
Ansicht von „Politiken " der Mittelpunkt der internationalen
Politik der nächsten Zeit werden . Vorher freilich müßten erst
die französischen Wahlen und die amerikanischen Präsidenten¬
wahl erledigt sein.

Reichstagsausschutz für die besetzte« Gebiete
BDZ . Berlin , 7 . Febr . Der ReichstagsauSschuß für die be.

setzten Gebiete besprach heute die Notlage der Stadt - und
Landgemeinden des besetzten Gebietes .

Abg . Dr. Bahersditrfer (Bahr . Bp . ) leitet die Verhandlungmit einer Übersicht über die Lage des besetzten Gebietes ein .
Staatssekretär Schmid : Die Notlage der Stadt - und Land¬

gemeinden ist nicht bloß eine Besonderheit des besetzten Ge¬
bietes im Westen : für die Gemeinden im besetzten Gebiete
kommen zu der allgemeinen Notlage noch besondere Umstände
hinzu , welche die spezielle Notlage noch verschärfen. Es sind
gewisse gemeindliche Aufwendungen aus nationalen Gründen
nicht zu vermeiden. Es ist einmal die Frage der Theater - und
Orchrsterveretnlgungen , und dann die Frage der Verstaat¬
lichung der Polizei . Namentlich die Städte Trier und Koblenz
leiden hier schwer . Für die Theater - und Orchestervereinigun¬
gen ist nunmehr eine Million Reichsmark vom Reichsfmanz -
ministerium zur Verfügung gestellt.

Japan und die Abschaffung der Unterseeboote
WTB . Tokio , 7. Febr . (Reuter . ) Die Erklärung Kellogg»,

daß die amerikanische Regierung bereit sei, mit allen Mächten
der Welt einen Vertrag abzuschließen, durch den der Gebrauch
vo« Unterseebooten untersagt werden würde, wird in Tokio
mehr als frommer Wunsch denn als praktischer Vorschlag be¬
traget . Es scheint , daß das Marinedepartement diesen Vor¬
schlag für eine nicht ernstere Sache hält , als daS neulich ver¬
öffentlichte Programm der Flottenvermehrung , an dessen Aus¬
führung die Marinekreise nicht glauben . Es wird in Abrede
gestellt , daß Kellogg vor seinen Erklärungen in Tokio Erkun¬
digungen eiugezogen habe und hinzugefügt , daß sich die An¬
sicht Japans über die Abschaffung der Unterseeboote seit der
Washingtoner Konferenz nicht geändert habe. Japan habeden Vorschlag grundsätzlich angenommen , aber nur unter der
Bedingung , daß alle Mächte ihn annehmen .

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Das Schulgesetz In der Sackgasse

dl . Berlin , 7. Febr . (Priv .-Tel.) Die „Germania " ha»
sich heute früh gegen dir auch i« der Öffentlichkeit vertretene
Auffassung gewendet, das die Befprechunge « über das
Reichsschulgesetz bereit« gescheitert seie« . Dte „Ger -
mauia " schrieb, das trotz der Erschweruiffe, die sich iin Laufe
der Brrhwndlungru ergebe» habe», die versuche fortgesetzt
würde «, zu einer einigenden Formel zu gelangen .

Diese Äußerungen der „Germania " bedeute« einen letz¬
ten Versuch einen Druck auf die Deutsche Bolkspartei
auSzuübe«, den» e» wird von ihr klar gesagt, das ma » nicht
mehr lange sich gedulde» kSnne . Gleichzeitig fetzen auch Be-
mühungen deutschnationaler Blätter ein, die in klarer Rich¬
tung weisen. ES scheint auch als ob der rechte Flügel
der Bolkspartei unter Führung von De Heinze von
sich a« S den Versuch mache, »och einmal die Berhandlnngen
in Gang zu bringen . In parlamentarischen Kreisen wird
aber weder daS eine »och das andere für sehr auSsichtSvoll
gehalten, da die Deutsche Bolkspartei am 12. 2. ihren Kultur -
auSsihus einberuft , von de« ma« «»nimmt , das er ziemlich
radikale Entschließungen fällen Wirt d^e dann
eine Festlegung bedeuten. Man ist daher ziemlich pessi¬
mistisch und glaubt , daß für daS Zentrum in der näch¬
sten Woche eine gewiffe Zwangslage gegeben ist, die nur
durch eine entscheidende Wendung abgeschloffen werden kan«.

Brabinettsitzung
dl . Berlin , 7. Febr . (Priv .-Tel .) In einem KabiuettS -

rat . der heute vormittag unter Borsitz des Reichspräsidenten
stattfand » hat « an sich nicht nur mit der Oftpreußea -
hikfe beschäftigt, die «lS offizieller BerhandlnngSgrgenstand
der Tagesordnung genannt war , sondern auch mit der Rot
der Landwirtschaft i« allgemeine« in alle « Teilen
Deutschlands.

Verscbleckterung der Nussickten kür das
Irnegsscksdenscklussgesetz

M . Berlin , 7. Febr . (Priv .-Tel. ) Die AuSstchte » für
daS KriegSschüdenschlußgesetz haben sich noch weiter verschlech¬
tert . Da » Kabinett ist im wesentlichen dem Standpunkt deS
FtnanzmtntsterS De KIHler beigetreten, wonach man
keine weiteren Lasten auf sich nehmen dürfe ,
weil e» die finanzielle Lage nicht gestattet. Auch die vor-
geschlagene ZnknuftSbelastung in Form eines Befferuug »-
fcheines ist abgelrhnt worden. Man ist nur in den Zugestäud -
nisten soweit gegangen, daß man spätere Nachprüfungen vor¬
nehme« will. Die Vorschläge des Finanzminister » sehe« eine
Summe von einer Milliarde vor» während dte Ansprüche der
Arbeitsgemeinschaft sich auf 2£ Milliarden belaufe«.

Ein neues Dokument ans der Separatiftenzeit
Frankfurt , 7 . Febr . Welch ungeheuerlichen Pläne der Se¬

paratismus hegte und mit wellen Mitteln er sich sinanzie -
ren wollte, wird ersichtlich au » einer neuen Veröffentlichung ,die soeben im Heft 3 der „Beiträge zum Separatismus in
Rheinheffen " erschienen ist . Der Separatismus hatte leere
Kaffen. Da zu befürchten stand, daß seine Anhänger beim
Ausbleiben von Geldmitteln die Gefolgschaft verweigerten ,
trugen sich die Separatistenführer mit dem Gedanken , die
Waldungen von Starkenburg , die im besetzten Gebiet« lagen ,
abzuholzen und das Holz an Frankreich zu verkaufen . Wäre
dieser Plan zur Ausführung gekommen, so hätte man den
Groß ^ erauer Wald und einen großen Teil des FrankfurterStadtwaldeS — auch an diesen war gedacht — radikal besei¬
tigt . Man verhandelte über diesen Attentatsplan gegen di«
deutsch« Forstwirtschaft auch mit der hohen interalliierten
Kommission, die jedoch die Erlaubnis verweigerte .

Dir Schwindelnachricht über Portugal . Rach einer Blät -
termelduna aus Paris stellt sich heraus , daß die von den
Pariser Morgenblattern in Sonderausgaben gebracht« Mel¬
dung über den Ausbruch der Revolution in Portugal da«
Werk eines üblen Spa ^ rogel » ist . Die portugiesische Ge¬
sandtschaft dementiert diese Nachricht aus vaS entschiedenste.

Schneestürme in Rußland . An der Taschkerrter Eisenbahn
wütet ein Schneesturm, der die Einstellung des Verkehrs aufder ganzen Linie zur Folge hatte . Der Bahnkörper ist cm
vielen Stellen von bis zu 18 Meter hohen Schneeschichten
bedeckt. Die Stadt Aktzubinsk ist vom Schnee verschüttet.Die Schneemaffen liegen bis zu 21 Fuß hoch. Auch auS
Charkow, Tiflis und der Krim werden Schneestürme gemel¬det. Der Ersenbahnverkebr mußte auch dort verschiedentlich
unterbrochen werden.

11. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des

Aufgaben der ökkentlicken
Gesundheitspflege

Wenn heute noch hier und da Epidemien oder Massenerkran¬
kungen auftreken , so haben sie das eine Gute, daß sie Be¬
hörden und Öffentlichkeit erneut auf die ungeheure Bedeutung
der öffentlichen Gesundheitspflege Hinweisen . Nur zu oft tritt
diese im kommunalen Leben allzusehr in den Hintergrund .
Von einer gut organisierten Gesundheitspflege hängt aber
nicht weniger ab als Leben und Gesundheit der gesamte« Bc-
vSlkerung.

Zwei Gebiete der Gesundheitspflege sind es vor allem, auf
denen durch die Tätigkeit der kommunalen Verwaltungen die
Gesundheit der Bevölkerung sichergestellt werden muß . DaS
ist die Wasserversorgung und die Abwäfferbefeitigung. Die
großen Überschwemmungen der letzten Jahre haben aufs neue
die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gerichtet, daß noch nicht
überall die Wasserversorgung ausschließlichdurch GrunIUvafler-
werke erfolgt . Aber auch dort, wo das in regulären Zeiten
der Fall ist, kommt es nicht selten vor , daß bei Überschtvem -
mungen das Trinkwasser durch Oberflächrnznstüffe in gesund¬
heitsschädigender Weise verunreinigt wird. Große Hochwaffer -
überschwemmungen »er«rügen den Untergrund erheblich zu
verändern und Verschiebungen in dem Erdreich zu veranlassen,
durch die dem filtrierten Trinkwasser unreines Wasser zuge¬
führt werden kann. Besonders in Zeiten hohen WasserstandeS
wird also daS Trinkwasser fortlaufend bakteriologisch über¬
wacht werden müssen. Das ist eine Aufgabe, der sich kerne
Gemeinde entziehen sollte. Da reineS Grundwasser praktisch
keimfrei ist , beweist schon daS Vorhandensein einer größeren

' Anzahl von Keimen im Trinkwasser, auch wenn es sich viel¬
leicht nur um harmlose Wasserbakterien handelt, datz ein Zu¬
fluß vom Obrrflächenwaffer ftattfindet . Wo die Untersuchung
daS Vorhandensein einer größeren Anzahl von Keimen rm
Trinkwasser ergibt, sollte unter allen Umständen eine Reiui -
guug durch Chlorierung des Wassers vorgenommen werden.
Grundsätzlich sollten alle Gemeinden den größten Wert darauf
legen, nur reineS Grunbwaffcr für die Trinkwasserversorgung
der Einwohner zu verwenden.

Eine ständige Beobachtung und Untersuchung deS WafferS
ist auch bei den öffentlichen Schwimmbädern notwendig. Er¬
freulicherweise hat man ir» den letzten Jahren selbst in kleinen
Gemeinden überall Schwimmbäder zur allgemeinen Benutzung
eingerichtet . Wo natürliches , fließendes Wasser vorhanden rst,
sind diese Schwimmbäder im Freien den Hallenbädern in der
warmen Jahreszeit zweifellos vorzuziehen. Trotzdem sind
heute , zum mindesten in Städten mit mehr als 5000 bis 10 000
Einwohnern , auch geschloffene Hallenbäder mit Schwimmbecken
unentbehrlich , schon mit Rücksicht auf die unter allen Umstän¬
den wünschenswerte Förderung des Schwimmens im Rahmen
des Schulunterrichts . Eine richtige Gesundheitspflege erfordert
aber eine mSgltchst häufige Erneuernng des Waffers in den
Schwimmbädern , weil diese sonst leicht zu Ursachen anstecken¬
der Krankheiten werden können. Wo eine genügend häufige
Erneuerung des WafferS nicht durchführbar ist, sollte gleich¬
falls eine Reinigung durch Chlorzusatz , möglichst täglich, vor¬
genommen werden.

Die Bedeutung öffentlicher Krankenhäuser brauchtheute den
Gemeinden wohl kaum in Erinnerung gebracht werden. Trotz¬
dem ist die finanzielle Not der Gemeinden nicht selten fo groß,
daß die in den Krankenhäusern vorhandenen Betten in den
Zeiten von Massenerkrankungen nicht ausreichen. Durch Ein¬
richtung einer geordneten HauAkraukenpflege können die
Krankenhäuser häufig in fühlbarer Weise entlastet werden.
Man darf aber nicht verkennen, daß unsere heutige W»h-
nungSnot vielfach eine ausreichende Pflege der Kranken in
den Wohnungen unmöglich macht . Der Bau von modernen
Krankenhäusern darf daher keineswegs auS Sparsamkeit
allzulange vernachlässigt werden . Man versteht eS heute, in
billiger Bauweise Krankenhäuser mittleren llmfangeS her¬
zustellen . die einer verhältnismäßig großen Anzahl von Kran¬
ken Pflege — unter Zuführung von möglichst viel Licht, Luft
und Sonne , den wichtigsten Helfern der Gesundung — Unter¬
kunft und Gesundungsförderung bieten.

Große Aufmerksamkeit haben die Gemeinden in den letzten
Jahren mit Recht der Entwicklung des Turn - und Sportwefeu »
zugewendet . Seitdem die körperliche Ertüchtigung der Jugend
durch den Wegfall de » Militärdienstjahres nicht unwesentlich
beeinträchtigt worden ist, muß die Pflege der Körperübungen
als ein unentbehrlicher Teil der Gesundheitsfürsorge angesehen
werden . Gewiß machen sich auch im Sportleben , wie auch
auf anderen Gebieten des Lebens, Übertreibungen und Ein¬
seitigkeiten bemerkbar . Wo der Sportbetrieb in Vergnügung ».

Badische « Landtag -



. rummel ausartet , darf er natürlich keine Förderung au ? öf¬fentlichen Mitteln finden . Aber dieser - Mißbrauch wird dortam leichtesten vermieden werden , wo man den SporttzemeinSenmöglichst viel Gelegenheit göbt, auf öffentlichen Spiel - und
Stzartplätzen ohne großen Unkosten den Sport in gesundheits¬fördernder Weise aüszuüben . Den Bau von Stadien sollteman allerdings den Großstädten überlassen , wo solche Groß¬kampsstätten zweifellos ebenfalls ihre Bedeutung haben . Aderauch die kleinste Gemeinde braucht große und nicht zu weitentfernt gelegene ÜbungS - und Erholungsplätze zur Spiel -und Sportpflege . Die Ausgaben , die hieraus erwachsen , wer¬den durch verminderte Aufwendungen für Kranken -, Siechen -und Krüppelanstalten in Zukunft eingespart werden . Ge¬

sundheitsfürsorge stellt im wesentlichen eine der Entstehungvon Krankheiten verbeugende Tätigkeit dar , und je vollkomme¬ner diese Tätigkeit gelingt , um so geringere Kosten erwachsender Gemeinde in der öffentlichen Kranken - und Wohlfahrts¬pflege .

politische Neuigkeiten
Neue Stimmen zur RäumungsfrageDer Delegiert « Frankreichs beim Völkerbund , Abg . MarcelPlatsant hielt in Marseille eine Rede , in der er sich unterBezugnahme auf die Ausführungen des Reichsaußenmini -fters De , Stresemann im Reichstage auch über dre Frageder Rheinlandräumung aussprach . Er erklärt « : Die An¬hänger einer aufrichtigen deutsch -französischen Verständigungmüssen eine auf einen sehr kurzen Zeitraum gestaffelteRäumung des Rheinlandes ins Auge fassen . Je mehr Zeitbis 1936 vergeht , umso mehr vermindert sich der Wert desUnterpfandes und umso mehr geht die Möglichkeit zurück ,Verbindungen anzubahnen . Die Abtretung eines wesent¬lichen politischen Wertes kann ober nicht ohne eine Gegen¬leistung von gleichem politischem Wert erfolgen . Wenn dasRheinland von den Truppen verlassen wird , forden wir dieEinsetzung einer ständigen internationalen Kontrollkom -miffion , damit für dieses Gebiet der Zwietracht wirkliche Ga¬rantien bleiben .

Der diplomatisch « Korrespondent des „Observer "
schreibt :Wenn die britische Regierung jetzt ehrlich von Briand alsHindernis für die Rhrinlandräumung angesehen wird , dannkann Stresemann sicher sein , daß die Rheinland « so gut wiegeräumt sind . Natürlich ist sie nicht das Hindernis . An an -derer Stelle führt „Observer " zu den Reden Stvesemannsund Briands aus , ein « neu « Erörterung über die Rhein¬landbesetzung kann nicht schaden . Locarno und der gesundeMenschenverstand haben seit langem auf die völlige Räu¬mung der Rheinlands hingedeutet .

Berwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬amtes
In seiner Sitzrlng vom Samstag nachmittag wählte derVerwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes einstim¬mig wiederum Albert Thomas zum Präsidenten deS konsul -tatrven Komitees für Arbeitsfragen in Oberschlesien für eineneue Amtsdauer von drei Jahren . Als Beisitzer wurden ge¬wählt : Sihler <Deutschland ) und Sokol (Polen ) . .Der Verwaltungsrat genehmigte sodann den Bericht des, Budgetkomitees , der von Feig (Deutschland ) vorgelegt wurde ,und beschloß , die nächste Sesiion vom 23 . bis 30 .. April inGenf abzuhalten . Der Rat genehmigte sodann einen Vor¬schlag des Präsidenten des Internationalen landwirtschaft¬lichen Instituts über die Zusammenarbeit deS InternationalenArbeitsamtes mit der Kommission für internationale Zusam¬menarbeit auf dem Gebiete der Landwirtschaft . Es wurdedarauf die Frage der Festsetzung der Tagesordnung der Inter¬nationalen Arbeitskonferenz von 1929 wieder ausgenommen ,und beschlossen, die Frage der Arbeitszeit der Angestellten aufdi« Tagesordnung dieser Konferenz zu setzen. Die Frage derArbeitszeit der Angestellten wird nämlich in der Washing¬toner Konvention nicht behandelt , sondern dies« regelt nurdiese Frage für Arbeiter in industriellen Betrieben . Der Ver¬waltungsrat beschloß schließlich , die andern noch auf der ge¬genwärtigen Tagung stehenden Fragen auf die Aprilseflion zuverschieben , so speziell die Frage über die Beziehungen zwi¬schen dem Internationalen Arbeitsamt und den Wirtschafts¬organisationen des Völkerbundes . Die Sesiion wurde damitgeschlossen.

Der amerikanisch -französische Schiedsgrrichtsvertrag ist amMontag durch Unterstaatssekretär Olds und den französi¬schen Botschafter Claudel unterzeichnet worden .

Bortrags «bend des Rundftrnkkommiffars u»dder R -ichsfunkg- s- llschchst
Der Rundfunkkounnkflar , Staatssekretär a . D . Dt Bredow ,und die Reichsrundfunkgesellschaft veranstalteten im ehemali¬gen Herrenhaus «inen Vortragsabend , zu dem annähernd500 hervorragend « Vertreter des öffentlichen Lebens erschie¬nen waren . Der Abend wurde eingeleitct durch einen Bor¬trag des Rundfunkkommiflars , aus dem u . a . hervorging ,daß die Zahl der Rundfunkanschlüffr in Deutschland vom1 . Januar 1924 bis zum I . Januar 1928 von 1600 auf mehrals zwei Millionen gestiegen ist . Darauf sprach als Ver¬treter des Reichspostministers Staatssekretär Dr Fccherabendder Staatssekretär a . D . Dr. Bredow als eigentlichem Schöp¬fer des Deutschen Rundfunks Dank und Anerkennung derdeutschen Reichspoftverwaltung aussprach » und Kultusmini¬ster Prof . Dr Becker, der Dr Bredow als erstem in dieserWeise Ausgezeichneten , die silberne Staatsm «daille über¬reichte .

Kellogg über die Frage der Abschaffungder Unterseeboote
In einer Unterredung mit Pressevertretern führt « Staats ,kekretär Kellogg aus , die Vereinigten Staaten befürwortetendie Einstellung des Baues oder der Verwendung aller Unter¬seeboot « , di« eine barbarische Methode der Kriegsführungdarstellen . Die französische Presie habe anscheinend die Hal¬tung der Vereinigten Staaten in dieser Frage mißverstan¬den . Di « Vereinigten Staaten seien bereit , mit der ganzenWelt einen Vertrag einzugehen , um das Ziel zu erreichen ,auf das die von Fotheringhäm im Repräsentantenhauseeinaebrachte Entschließung abzielt . Kell ogg sagte weiter , erwisse nicht , daß diese Angelegenheit gerade am Vorabend derUnterzeichnung des Schiedsvertrages mit Frankreich erörtertwurde . Hinsichtlich des letzterwähnten Vertrages sagte Kel¬logg , die Vereinigten Staaten marschierten an der Spitze ,was solche Verträge mit anderen Ländern anbelange . So¬bald di« gegenwärtigen Verträge , deren Grundlage die Boot -Abkommen bildeten , abgelaufen seien , würden Angebot « zuihrer Erneuerung gemacht werden . Auf den VorschlagBriands zur Achtung des Krieges näher euizugehen , lehnt «der Staatssekretär ab .

Die neue heffische Regierung . Nach einer Agenturmeldungist di« Bildung der neuen Regierung in Hessen am Montagvollzogen ' worden . Die „Frankfurter Zeitung "
dagegen be¬richtet , daß die Verhandlungen am Montag über die Re¬gierungsbildung zwischen den Parteien der Weimarer Koa¬lition , in der man zu einem Abschluß zu kommen hofft «,unterbrochen werden mutzten , weil die Demokraten sichaußerstande erklärten , zu einigen Punkten ohne vorherigeAnhörung ihres Landesvorstandes endgültig Stellung zunehmen . Der Landesvorstand der Demokratischen Partei istdeshalb auf Mittwoch nachmittag nach Frankfurt ernberufenworden . Die ftaglichen Punkte beziehen sich nicht auf dieMinisterliste , über deren Zusammensetzung keine Meinungs¬verschiedenheiten bestehen . Die Zusammensetzung der Re¬gierung dürfte folgende sein : Staatspräsident und Kultus¬minister der bisherige Landtags -Präsident und zweite Bür¬germeister von Mainz Adelung (Soz .), Innenminister derAbg . Leuschner (Soz .), Finanz - und Justizminister der bis¬herige Minister Kirnberger (Z .), Minister für Arbeit undWirtschaft der Abg. Pfarrer Korell (Dem . ) Die Besetzungdes Gesandtschaftspostens in Berlin wurde dem Zentrumüberlassen , das sich Vorbehalten hat . dafür eine Persönlichkeitnoch zu nennen .

Der Stand der Hilfsaktion für die Landwirtschaft . Dersächsische Gesandte De Gradnauer erschien am Montag beimReichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Schiele ,und trug diesem die Beschwerden und Wünsche der sächsischenLandwirtschaft vor . Auf eine Frage des Gesandten nach demStande der Sanierungsaktion für die deutsche Landwirtschafterklärte , wie BDZ .-Büro erfährt , Minister Schiele , er habedie Hoffnung , daß sich diese Fragen im Laufe dieser oderspätestens der nächsten Woche soweit klären würden , daß sieim Reichskabinett zum Abschluß kommen und den gesetzgeben¬den Körperschaften zugeleitet werden können .
Eine Verhaftung in der Reparationsschwindelafsäre . Dermit der Untersuchung der Betrügereien bei Sachlieferungs -kontrakten beauftragte Pariser Untersuchungsrichter hateinen Viehhändler Levy verhaften lassen . Levh soll mit sei¬nen beiden Geschäftsteilhabern Pferde , Hammel ' undSchweine nach Frankreich eingeführt und bei der Repara -twnskommission Rechnungen eingereicht haben , di« auf grö¬ßere Mengen und bessere Qualitäten , als geliefert wordenwaren , gelautet haben sollen . Der Untersuchungsrichter hatgegen die beiden Geschäftsteilhaber Levys namens Goudbergund Louis Goldschmidt Vorführungsbefehl erlassen .

Arrszahluirg - er « uswertuirgsKRteUe a«sLebe« sve *ffcherunge«Der Schutzverband der Lebens - und Fcuerversicherten e . BVerbandsleirung : München 13, Renreutherstrahr 13, schreiuns : ,
Infolge Unkenntnis der voraussichtlichen Höhe der Auf .werttmgsquoten , welche die verschiedenen . VersicherungsgeseU -schaften auöschütten werden , lassen sich viele Inhaber vonVorkriegspolicen gegenwärtig schon mit verhältnismäßig ge¬ringen Beträgen abfinde,i . Bis jetzt wurde aber nur derTeilungsplan für die Aktiengesellschaft für Lebens - undRentenversicherung in Berlin «früher : Nordstern , Teutonia ,Alba , Vaterländisch « und Schlesische LebensversicherungS -Akt .-Gef .) von der Aufsichtsbehörde genehmigt , nach welchemdie bei obigen Gesellschaften getätigten Lebens .' und Renten¬versicherungen mit 12 A Pröz . des Deckungskapitals aufge¬wertet werden . Die Teilungspläne aller anderen größerenLebensversicherungsgesellschaften sind noch nicht sertiggestelltbzw . genehmigt . Bei diesen stehen also die Aufwertungs -quoten noch nicht fest, fo daß die allgemeine Regelung dereinzelnen Ansprüche noch nicht vorgenomme » werden kann .Bei Annahme von Abfindungsbeträge » vor behördlicher Ge¬nehmigung der TeilungSpläne besteht die große Gefahr , daßdie zu erwartenden , ohnehin sehr mäßigen Aufwertungs¬teile noch weiter verringert werden . Wir warnen daher alleVersicherten dringend vor Annahme von Vorabfindungen .Nachdem die Treuhänder der Versicherungsgesellschaftenauf bereits fällige Lebens - und Rentenversicherungen aufAntrag Vorauszahlungen bis zu 10 Proz . der Prämien ,reserve bzw . der ursprünglichen Jahretzrenten leisten undauch auf noch nicht fällige Ansprüche bei vorliegender Bedürf¬tigkeit Darlehen in entsprechender Höbe gewährt werden , istden Versicherten Gelegenheit geboten , -schon jetzt einen Teilihrer Aufwertungsansprüche zu erhalten , ohne sich aller wei¬teren Rechte aus ihren Versicherungen begeben zu müsien .Die Anschristen der Treuhänder gibt der Schutzverband derLebens - und Feuerversicherten e . B ., München 13, Reu »reutherstratze 13, allen Interessenten gegen Einsendung vor»doppeltem Rückporto gerne betannt , ebenso erteilt er weiter «^Auskünfte in allen einschlägigen Fragen .

Zrurze macbrlcdten
Reichsministrr des Auswärtigen Dr. Stresemann iftMontag abend 9 .40 Nhr vom Anhalter Bahnhof abgereist .
Annahme der Freigabebill im Senatsausschutz . Der Ge¬setzentwurf des Repräsentantenhauses , der die Rückgabe de»beschlagnahmten deutschen Eigentums vorsieht , wurde vomFinanzausschuß des Senates mit einigen unbedeutendenAbänderungen angenommen . Ungeändert blieben di« Be¬stimmungen der Vorlage über die Rückgabe von 80 Proz . deSdeutschen Eigentums sowie die Begrenzung der Entschädi¬gung Hür deutsche Schiffe , Patente und Funkanlagen aus100 Millionen Dollars , die Begleichung der Ansprüche deramerikanischen Regierung in Höhe von etwa 60 MillionenDollars wurde bis zur vollen Befriedigung der deutschen undder amerikanischen Privatgläubiger zurückgestellt . Ausdrück¬lich wurde bestimmt , daß deutsche , im Jahre 1917 souverängewesene Fürsten und deren Frauen und Kinder , di« andeutschen Schiffahrtsgesellschaften beteiligt waren , von einerEntschädigung ausgeschlossen werden sollen , Angenommenwurde ferner die Anregung des Senats , mit der deutschenRegierung über eine nachträgliche Zulassung verspätet —also nach April 1923 — bei der Schiedskommission angemel¬deter Ansprüche zu verhandeln . . Als neuer Schlußterminwurde der 1. Juli 1928 vorgeschlagen ,

Kundgebung der Mieter . Der Reichsbund Deutscher Mie¬ter und die Ortsausschüsse der Freien Gewerkschaften ver¬anstalteten in Berlin inx . Gewerkschaftshaus « ine Kundge¬bung der Mieterschaft , die sich gegen den Abba « des Mieter¬schutzes Und die Hauszinssteuer richtete . Nach ReferatendeS Bundesvorsitzenden , Fritz Dziehk , und des Landtagsabge¬ordneten Drügemüller (S .) wurde einstimmig « in« Entschlie¬ßung angenommen , in der vom Reichstag gefordert wird ,daß er das geplante Kündigungsverfahren und die übrigenVerschlechterungen des Mieterschutzes im Hinblick aus dieunveränderte Fortdauer der Wohnungsnot ablehnt und dieMieterfchutzgesetze bis zur Beseitigung der Wohnungsnotund bis zur Schaffung eines sozialen Miet - und Wohnrech¬tes verlängert . Es müsse ferner der tatsächliche Mietertragder Steuerberechnung zugrunde gelegt werden , um durch dierestlose Ausschöpfung der Hauszinssteuer weitere Mittel demWohnungsbau zuzuführen .
Erdbeben auf den Philippinen . Ein heftiges , 2 Minutendauerndes Erdbeben wurde auf der Insel Mindanao , einerder Philippineninseln , und zwar in der Provinz Davaoverspürt . Meldungen über Menschenverlust « oder Sackckcha -den sind nicht eingelaufen . *

LeitgemWe Mobnräume
Zeitgemäße Wohnräume aus Deutschland und Österreich »aus England und Amerika führt in vortrefflichen großenAbbildungen das soeben erschienene bemerkenswerte Januar -Heft 1928 der wohlbekannten , hochkünstlerisch ausgeftatteten„ Jnnen -Dekoration " ihrem in - und ausländischen Leserkreisvor . (Verlagsanstalt Alexander Koch — Darmstadt , Januar -Heft, , mit 65 großen Abbildungen , 6 Sepiaton -, 4 Merfar .ben -Beilagen und vielen Textbeiträgen 3 Ml .) Da bietet sicheine Reihe von künstlerisch und technisch sorgsam durchgeführ¬ten Raum -Einrichtungen und Einzelmöbeln aller Art , diebeiveisen , daß neben den „extrem - sachlichen " und nüchternenRaumgebilden der Neuzeit (wie sie der überaus fachlich undanschaulich informierende Querschnitt durch die ,,Weißenhof -Siedlung " im Dezember -Heft der „Jnnen -Dekoration " zeigte )auch die kunsthandwerklich hochwertige , kultivierte Wohnungs -Gestaltung heute wie immer „zeitgemäß " ist.

ch
„Nur mit ihrer allseitig weltosfenen Einstellung konntedie „Jnnen -Dekoration " die führende und anregende Rollespielen , die sie selbst zwar nicht beansprucht , wohl aber fak¬tisch durch redlichen Dienst an der Zeit errungen hat " —.so führt der Herausgeber De h . c . Alexander Koch in demVorwort („ Zum 40jährig «n Verlags -Jubiläum "

) aus . —„Sie hat von jeher keine andere Gesinnung gekannt als die,das Gute zu suchen , wo es irgend zu finden war , und mitrüstiger Gegemvartsfreude die Entwicklung in gesunden Bah¬nen voranzutreiben . " „Gerade in der Problemfreude , indem Wagemut , mit dem heute alle Fragen des Wohnens be¬arbeitet werden , sind Früchte unserer Arbeit gereift . Denndiese Bearbeitungsweise fetzt vieles als selbstverständlich vor¬aus , was es vor 40 Jahren für die Wohnungsprobleme nochnicht gab : die geistige Fragestellung , die Anerkennung desAusdruckswertes der Wohnung , den neuen Kulturbegrisf denganzen großen Gedankenkreis des schöpferischen Verhaltens ,das auf die Beziehung zwischen Kunst und Volk und aufzulängliche Vorstellungen vom Gestalten überhaupt begrün ,dct ist.
„In der Sache des Wohnens sind geistige Kräfte tätig ,nicht bloß '

Gesichtspunkte des Geschmacks oder der zeitlosen

Form . Die Wohnung will geistiger Zeitausdruck sein , siewill Fühlung halten mit den Kräften , die unser ganzesübriges Leben und Denken beherrschen . Ja , die Wohnformreagiert heute sogar rascher und bestimmter , auf neue Zeit -Ideen als 'andere Tinge der Kulturwelt . Die Sache derWährung steht mitten im flutenden Leben , im Brennpunktvieler Interessen .
"

*
Aus dem reichen Inhalt des Heftes seien erwähnt : dieansprechenden Wohn - und Arbeitszimmer , Speise - und

Schlafzimmer mit den köstlichen Einzelmöbeln von ArchitektHugo Gorge - Wien (über dessen ..Volkswohnhausbaut ^n " inWien in diesem Heft ebenfalls ein kurzer Überblick gegebenwird ) , ferner die luftigen Wohn , und Schlasräume im eng¬lischen Landhaus von Architekt Barry Parker , London ; diedem Luxus -Bedürfnis der mondänen amerikanischen Frauangepaßten , neuzeitlichen Räume und Möbel von P . T .Frankl , New Uork . die interessanten Raumgestaltungen vonFrl . E . v. Walthausen , Hamburg , H . Briefer , Witten u .a . m . Räume und Möbel sehr abwechslungsreich in Anlageund Aufbau und doch ganz im Geiste unserer nach Typisie¬rung strebenden Zeit geschaffen .
*

Daß diese „ Freiheit " des künstlerischen Schaffens trotzaller Thpisierungsbestrebungen aus tieferen Gründen in
Wohnungsbau und -Einrichtung erhalten bleiben muß undbleiben wird , legt ein bemerkenswerter knapper Essai vonH . Ritter in diesem Januar -Heft dar . Er führt folgendesaus :

,.Das menschliche Leben steht , dem Tempo nach , zwischenden Polen der schwunghaften „Erhöhung " und der klaren ,nüchternen „Besinnung "
. Wenn dem jo ist, dann ist die¬jenige menschliche Wohnung die beste , die zugleich beidenZuständen zu entsprechen vermag , die also das Element einer

klangvollen Schönheit mit dem Element einer ruhigen , be¬sonnenen Klarheit zu vereinigen weiß . Es ist ein Fehler ,wenn unsere Wohnung allzu einseitig auf eine besondereStimmungsnote festgelegt wird . Es ist eine Vielzahl vonseelischen Schwebungen und Färbungen , die wir tagtäglichdurchlaufen , und unsere Wohnung mutz von dieser Veränder¬lichkeit unserer Seel « wissen . Nur dann ist ft« menschlich , . .

Wir hören heute häufig , daß die knappe technisch-maschinell «Ansicht , die unstr öffentliches Leben darbietet , unter altenUmständen auch unsere Wohnung beherrschen müsse . Unddafür spricht ohne Zweifel , daß wir es nicht ertragen wür¬den , wenn unsere Wohnung sich , in einen durchgängige, ,gewaltsamen und künstlerischen Gegensatz zum nüchternenAspekt unserer Arbeits - Welt stellen wollte . Wir würden daSals eine romantische Flucht , als eine Art Lebensfeigheitempfinden , als einen kränklichen Jllussionismus . Aber aufder anderen Seite wollen wir doch auch nicht die ganze unge¬schminkte Nüchternheit der Maschinenzeit in unsere Woh¬nungen mitnehmen . Denn auch das wäre künstlich und ge.waltsam . Wir brauchen heute also , wohl einen Zusammen¬hang unserer Wohnung nnt der harten und kalten Welt desDraußen , aber einen - Zusammenhang , der diese Härte undKälte gleichsam ins Freundlichere stilisiert und für den füh¬lenden Menschen bewohnbar macht . Alle Abstraktionen sindvom Übel : der lebendige , der empirisch wirkliche Mensch willund kann einer humanen , zivilisatorischen Zone , die sich zwi¬schen ihn und die harte Maschinen -Welt schiebt , nicht ent -raten . Einer - Zone , die ihm zwar nichts Falsches und Lüg .nerisches vorgaukelt , die ihm aber die „Wahrheit " der Zeitin erträglicher Ausformung und angemessener Dosierungübermittelt . . Das ist nicht Romantik , nicht illussionistischesHinweggehen über die Wirklichkeit , sondern im Gegenteil :es ist Wissen um die Wirklichkeit und Bekenntnis zu ,hr.In der Weisheit , die dieses „Doppelwescn des Menschen "
kennt und immer berücksichtigt , liegt auch der Reiz und Wertder Jnnenräume . die in der „Jnnen - Dekoration " gezeigtwerden ."

__ _ _ _ __
Ständige Kunstausstellung Baden - Baden . Die diesjährigeAusstellung wird am 31 . März eröffnet . Berechtigt zur Ein -

senduug sind außer den Mitgliedern der „Freien Künstlerver¬einigung Baden " die in Baden lebenden oder daselbst gebore¬nen Künstler .

Ehrenvoller Ruf . Proseffor Dr„ Hetz , der leitende Kinder¬arzt des städtischen Krankenha .useS in Mannheim , hat «inenRuf an das Kinderkrankenhaus Bremen erhalten , dem derArzt auf 1 . April d.
'
I . Folge leisten wird .

iS



Badischer Teil
Zum der Ctotti* des Ministers

Dr . Trunk
In überaus zahlreicher Weise gingen gestern und heute im

Trauerhause des Justizministers Dr. Trunk Telegramme »nd
Beileidschreibe» ein, die mit einem Berg . von Blumen und
prachtvollen Kränzen Zeugnis ablegen, welch hoher Wert¬
schätzung sich die Gattin des Ministers in weitesten Kreisen
. rfreute .

Vom Reichskanzler Dr. Marx lief folgendes Telegramm ein :
„Soeben erhalle ich die Nachricht von dem schweren Schicksals »
' chlag, den Sie und Ihre Familie durch das Ableben Ihrer
io» mir hochverehrten Frau Gemahlin erlitten haben . Zu
dieser schweren Prüfung spreche ich Ihnen mein aufrichtiges
Beileid aus . Möge der himmlisch« Vater Ihnen Trost iw
Ihrem großen Leid spenden. Seien Sie auch des innigsten
Mitgefühls meiner Frau versichert." Weitere Telegramme
liefen , u . a . ein von Reichsfinanzminister Dr. Kühler, dem ba¬
dischen Gesandten in Berlin , Honold, dem bayrischen Gesand¬
ten in Stuttgart , Dr. Tischer , Reichskanzler a . D . Cun », Mini »
ller Beyrrle , Stuttgart . Erzbischof Dr. Fritz drückte telephonisch
das Beileid der Kirchenregierung aus mit dem Versprechen,
das hl . Opfer für die Verewigte darzubringen . Ihre Anteil¬
nahme bezeugten ferner Oberbürgermeister Dr. Fintrr , Bür¬
germeister Dr. Schneider, der Karlsruher Anwaltsverein , das
Bad . Amtsgericht, der Landesverband bad. Justizsekretäre , das
Reichsbanner , sowie Kreise der Wirtschaft und des öffentlichen
LevenS. _

Der Grundbesitz der Evang . Landeskirche
Die Evang .-kirchliche Pressestelle teilt uns folgendes mit :

Durch eine Reihe von Tageszeitungen sind in den letzten
Wochen Nachrichten über größere Grundstückserwerbungen
durch die Evang . Landeskirche verbreitet und damit der Ein¬
druck erweckt worden, als ob die Landeskirche etwa aus
Steuermitteln diese Bodenerwerbungen finanziere . Zur Klar¬
stellung darf auf folgendes hingewiesen werden : Die Landes -
tirche selbst besitzt keinen Grund und Boden, wohl aber sind
einige Fonds Eigentümer eines größeren Grundbesitzes , der
aber mit sehr weitgehenden Bau - und Kompetenzverpflich¬
tungen belastet ist. Wo fortschreitende Verkehrs - oder Bau -
bcdürfnisse nach Abgabe kirchlicher Grundstücke verlangen , wer¬
den solche gegen andere Grundstücke eingetauscht oder verkauft .
Das Kaufgeld wird, wenn es irgend möglich ist, wieder in
Grundstücken angelegt . Auf diese Weise sind die kirchlichen
Fonds gezwungen, fortgesetzt danach zu trachten , Grundstücks-
käufe abzuschließen. In den Tageszeitungen ist vor allem ab¬
gehoben auf den Kauf des Wersauer Hofes bei Reilingen . Die
Mittel für den Erwerb dieses Hofes sind gewönnen aus der
Aufwertung eines Betrags von 700000 Ml , der aus der Ver¬
äußerung ' ausgedehnten wertvollen Bodengeländes in der
Mannheimer Gegendherrührt . Um die Aufwertung dieser
Summe durchzuführen, hat die Landeskirche die Gerichte bis
zur höchsten Instanz anrufen müssen, WN schließlich ihr Recht
zu finden und noch eine Summe zu retten , die zu ihrem grö¬
ßeren Teil den Ankauf des genannten Hofes ermöglicht hat .
Der Erwerb dieses Hofes ist also nicht eine Vermögensvermeh¬
rung , sondern stellt den kümmerlichen Rest eines , sehr beach¬
tenswerten Vermögensteils dar . Aus landeskirchlichen Mit¬
teln werden niemals Grundstücke angekauft .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
zur Wohlfahrtspflege

Auf einer am Sonntag in Heidelberg stattgefundenen großen
Kriegsopfcrkonferenz sprach als Vertreter des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kxiegerhinter -
hliebenen. (Gau Baden ) Gauleiter Marquardt , Karlsruhe , über
die Stellung seiner Organisation zur Gestaltung der Wohl¬
fahrtspflege in Baden . Der Verband der badischen Gemeinden
habe beim Ministerium erneut die Einführung der Gemeinde¬
fürsorge gefordert. Redner sprach sich für den Reichsbund
grundsätzlich gegen die Einführung der Gemeindefürsorge im
Interesse der zu Betreuenden aus und forderte für den in
Baden fast 30 000 Mitglieder zählenden Reichsbund :

1 . Die gegenwärtigen Bezirksfürsorgeverbände sind auch
weiterhin Träger der Fürsorger

2. Beim Landesfürsorgeverband ist ein Beirat als Fachaus¬
schuß für Kriegsopferfürsorge zu bilden.

3 . Der Anteil des Landes zu den Kosten der gehobenen Für .
sorge ist grundsätzlich beizubehalten , er darf nicht herabgesetzt
werden, sondern mutz erhöht werden.

4 . Eine Gemeinde- oder Kreisfürsorge ist grundsätzlich ab¬
zulehnen :

6. Die Mitwirkung der Fürsorgebedürftigen bei der Fest¬
setzung von Art und Maß der Fürsorge sowie ein Beschwerde¬
verfahren ist absolut sicherzustellen.

6 . Die örtlichen Beratungsstellen in den Gemeinden sinh
grundsätzlich vorzuschreiben.

7 . Die Arbeitsfürsorge für Schwerbeschädigte muß Staats¬
aufgabe sein und die Schwerkriegsbeschädigtenabteilungen sind
zu Einrichtungen des Landes zu machen.

8. Bei der gesetzlichen Regelung der Wohlfahrtspflege ist
auf die Belange der Fürsorgeberechtigten weitgehendst Rück¬
sicht zu nehmen.

9 . Der Finanzausgleich ist so zu regeln , daß die Bezirks¬
fürsorgeverbände leistungsfähig sind .

10. Das Gemeindedrittel ist in Wegfall zu bringen .
Ein Vertreter des Reichsbundes wies noch besonders darauf

hin , daß er für seine Organisation in Baden hinsichtlich der
Trägerschaft die Forderung auf Beibehaltung der gegenwär¬
tigen Bezirksfürsorgeverbände durch den Vorort der ländlichen
Bezirkssürsorgeverbände restlos unterstützen könne.

Zur Wasserversorgung der badischen und
württembergischen Baar

ES wird zur Zeit viel von der Wasserversorgung der badi-
schen und württembergischen Baar geschrieben . Dre Quellen ,
die zur Wasserversorgung, insbesonders der Städte - Billingrn
und Schwenningen , gefaßt sind , liefern trotz reicher Nieder-
schlage nur ungenügende Wassermengen , weil die geologische
Besckiaftcnheit des Untergrundes für die Wasseraufnahme und
-ansammlung ungenügend ist. Dazu kommt noch, daß Wasser
aus dem Muschelkalk hart und bei starken Niederschlägen trüb
ist . Aus diesen Gründen sieht sich die Gemeinde Schwenningen
zunächst genötigt, zur Schaffung neuer Wasserbezugsquellen
sich mit zwei Projekten zu beschäftigen. Das erste Projekt be¬
faßt sich mit einem Wasserentzug aus dem Bodensre und den
Anlagen einer 50 Kilometer langen Fernleitung mit Pump -
betrieb und ist von Oberbaurat Groß (Karlsruhe ) entwor¬
fen . Das zweite Projekt sieht ^eine Talfperrenwasserversor -
gung und das Anlegen eines Staubeckens im Rölinbachtal
Vor ; außerdem die Zuleitung zu den Entwässerungsstellen auf
einer 9 Kilometer langen Druckrohrleitung . Dieses Projekt
wurde von Baurat Schneider (Donaueschingen) bearbeitet . Beide
Projekte , das Badenser- sowie das Talspc 'rrenprojekt , werden
nach sorgfältiger Prüfung auf ihre Vor - und Nachteste zur
Entscheidung gestellt werden.

Prüfung der Handarbeitslehrerinnen
In der Zeit vom IS. bis 31 . März 1988 findet am Hand-

. grbeitslehrerinnenfeminar in Karlsruhe «ine Prüfung für
Handarbeitslehrerinnen statt . Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung find mit den vorgeschriebenen Unterlagen , sowie mit .
den Zeugnissen über Schulbildung , über die praktische Bor »
und Ausbildung für den Beruf der Handarbeitslehrerin (Zeug¬
nisse über bereits abgelegte Prüfungen ) bis spätestens 2«. Fe-
bruar 1928 beim Ministerium des Kultus und Unterrichts ein.
zureichen. In den Gesuchen ist auch anzugeben , mit welchenWerken der deutschen Literatur sich die Bewerberin für die
Prüfung besonders beschäftigt hat.

Karte der Straßensperren 1« Bade «
Um den Kraftwagenverkehr zu erleichtern, wird die badische

Wasser- und Stratzenbaudirektion in Karlsruhe künftig in der
Zeit vom 1 . März bis 1 . November jeden Jahres eine Karte
über die Straßensperren in Baden (Maßstab 1 : 500 000) her¬
ausgeben . In dieser Karte find für alle wichtigeren Strahen -
züge, darunter alle Land- und Kreisstraßen , in roter Farbe die
Strecken angegeben, auf denen infolge Vornahme von Bau¬
arbeiten eine teilweise oder völlige Sperrung der Straße statt¬
findet, unter Beifügung der Zeitdauer der Sperre und deS
Umleitungsweges . Die Karte erscheint in Abständen von
2 Wochen und ist als Drucksache zum Preis von 50 Jlrf für
die Einzelnummer oder von 7 Ml für dieZeit des Erscheinens
im Kalenderjahr von der Wasser- und Straßenbaudirektion in
Karlsruhe gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen.
Rechtzeitige Zustellung auf 1 . März kann nur gewährleistet
werden , wenn die Bezugsgebühren bis 20. Februar d. J . ein¬
gegangen sind .

Landesversammlung des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes

Am Sonntag , den 29 . Januar , fand in Karlsruhe die Lan¬
destagung des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , Bezirk
Baden , statt . Sie wurde geleitet vom Bezirksvorfitzenden
Bürker , Karlsruhe .

In den verschiedenen Begrüßungsansprachen wurde die
enge Verbindung der fteigewerkschaftlichen Beamtenbewegung
mit der freigewerkschaftlichen Arbeiterbewegung hervorgeho-
ben . Aus dem Geschäftsbericht des Bezirksvorsitzenden ging
hervor , daß 45 Ortsgruppen in Baden vorhanden sind mit
4461 Mitgliedern . Die Zunahme beträgt seit dem Jahre vor¬
her 793 Mitglieder . Beschlossen wurde die Gründung eines
Landessekretariats mit dem Sitz in Karlsruhe . Regierungs¬
rat Weißmann betonte, daß die Dienststellenausschüsse zu ver¬
sagen verurteilt sind, wenn die Beamten nicht den Mut und
die nötige Konsequenz haben . Der Vertreter des Bundesvor¬
standes, Dr. Völker , Berlin , behandelte organisatorische und
agitatorische Fragen . Bei der Neuwahl wurde der alte Aus¬
schuß wiedergewählt und Hummel , Karlsruhe , als Sekretär
des »eugeschaffenen Landessekretariats bestimmt . Über die
Neubesoldung im Reiche und in Baden referierte sodann Dr.
Völker , Berlin . Er bemängelte u . ä ., daß der badische Ent¬
wurf für die unteren und die mittleren Beamten nicht genüge.
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund sei für eine vernünf¬
tige Verwaltungsreform zu haben. . Die Behandlung der Alt¬
pensionäre stelle eine lückenhafte Gesetzesm̂ e dar -

Tagungen
Am Samstag , den 3. März , wird das Zentralkomitee der

Badischen Zrntrumspartti zu Fteiburg zu einer Verfamm »
lüng zusammentreten , um den am Sonntag , den 4. Marz
ebenfalls in Freiburg stattfindenden Landesparteitag der Ba¬
dischen Zentrumspartei vorzubereiten .

Warnung vor ausländischen Astrologen
In verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften erläßt ein an¬

geblicher Orientalist und Astrologe Rahmah Inserate , worin
er sich als Wahrsager anbietet .

Das Badische Landespolizeiamt Karlsruhe warnt wiederholt
vor diesem Unternehmen.

Gemeinde-Ikundsckau
Die städtische Wohnungspolitik in Karlsruhe . Dem Bürger¬

ausschuß Karlsruhe ist eine stadträtliche Vorlage über den
Wohnungbau zugegangen. Darnach erstreckt sich die Förde¬
rung des Wohnungsbaues durch die Stadt im Jahre 1928
a ) auf die Mitwirkung bei der Beschaffung des Baukapitals
durch Gewährung langfristiger hypothekarisch zu sichernder
Darlehen zu marktüblichen Zinsen (Bauhypotheken ) , sowie
durch Übernahme der Ausfallbürgschaft für einen Teil des
Baukapitals , d) auf Verbilligung des auszuwendenden Bau¬
kapitals durch Gewährung von Zinsbeihilfen . Beide Maß¬
nahmen sind nebeneinander zulässig . Die Bauhypothek soll
zur Deckung des durch die erste Hypothek und die Eigenlei¬
stung des Bauherrn (in der Regel 20 v . H . der Gesamt¬
kosten ) nicht zu bestreitenden Teiles von Wohnungsneubauten
beitragen , sie soll in der Regel den Betrag von 6500 Ml
für eine Wohnung nicht überschreiten. An Mitteln werden
mit Verwendungsfrist bis 1 . Oktober 1929 vorerst insgesamt
zur Verfügung gestellt : Aus der Gebäudesondersteuer 1928
1 Million Reichsmark, aus Kommunaldarlehen (einschl . Kom-
munälsonderdarlehen des badischen Staates zur Förderung
des Wohnungsbaues ) in Höhe von 1,5 Millionen Reichsmark,
aus Anlehensmitteln der Betrag von rund 1,1 Millionen
Reichsmark.

Die Heidelberger Stadterwriterung . Professor Läuger ,
Karlsruhe , erläuterte im Stadtrat Heidelberg die von ihm
bearbeiteten Pläne der zukünftigen Stadterweiterung . Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt.

Der Voranschlag zum zweitenmal abgelehnt. In der letzten
Sitzung des Bürgerausschusses, die ziemlich stürmisch verlief ,
wurde der Voranschlag der Stadt Hockenheim zum zweitenmal
abgelehnt. Gegen den abgeändcrten Vorschlag stimmten die
Bürgervereinigung , die Zentrumsfrattion II und die Kom¬
munisten . Der Bezirksrat Mannheim wird sich nunmehr mit
der Festsetzung des Hockenheimer Etats zu befassen haben . —
Auch der Bürgerausschuß der Gesamtgemeinde Marlen hat
den Voranschlag mit 40 gegen 11 Stimmen abgelehnt , nachdem
alle Diskussionsredner sich dahin ausgesprochen hatte », daß die
Ausgaben gegenüber dem Vorjahre zu hoch seien. Genehmigt
wurde mit 45 gegen 6 Stimmen die Aufnahme eines Kapitals
zur Finanzierung des Neubaues einer Kapelle in Kittersburg .
Die Grundsteinlegung erfolgt am 12. Februar . — In der Bür¬
gerausschutzsitzung von Lrgelshurst bei Kehl wurde der Ge¬
meindsvoranschlag 1928 mit 30 gegen 8 Stimmen zum zweiten
Male abgelehnt, so daß sich nunmehr der Bezirksrat mit der
Sache befassen muh . Im Voranschlag waren vorgesehen :
70 JRpf von 100 Ml Grundvermögen , 28 fftpf von 100 Ml
Betriebsvermögen . Diese Beträge hielten die Gemeindever -
ordneten für nicht tragbar .

_ -von mx Anstellung eines fflflniM»
}wn 4# Millionen Reichsmark in den badischen StaatsvoEMMag zum Zwecke der Kinzigverleguna hat der Gemeindera »» eh» mit lebhaftem Interesse Kenntnis genommen und de«
Bürgermeister ersucht , der badischen Regierung hierfür zu dan-" ft- An e,n«r Eingabe an den Landtag sollen nochmals hi«wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der Stadt Kehl
oargelegt werden. Ferner wurde von einer VereinbarungKenntnis gegeben, wonach die durch Kehl als Hauptstraße füh.rende Staatsstraße ein« ordnungsmäßige Bepflasterung er-
halten soll . Gegebenenfalls sollen auch Gemeindemittel hier *
für aufgewendet werden.

Neues Schulhaus in Todtnau . Der Bürgerausschuh vonTodtnau hat stch m der Frage des Schulhausbaues dahin ent .
schieden , daß ein Neubau geschaffen werden soll der die Ge-
werbe -, Handels - und Fortbildungsschule aufzunehmen habenwird . Auch die Kochschule soll hier untergebracht werden.

Kriegsbeschädigten-Siedelung in Konstanz. In dem bau¬
reichen Gelände südlich der Wollmatingcr Straße gib : die
Stadt an Kriegsbeschädigte unentgeltlich Gelände ab, um ibnen
die Errichtung eines eigenen Heimes zu erleichtern. Mehrere
derartige Gesuche sind bereits vom Stadtrat genehmigt. Die
Strahenkosten werden nach der niedrigsten Gruppe berechnet,
auch bei der Bewilligung von Darlehen söllen Erleichterungen
eintreten .

Wasserversorgung aus dem Bodensre. Bei Ludwigshafenund Siplingen sowie Bodman sind in letzter Zeit durch In¬
genieure und Techniker wiederholt eingehend« und längere
Untersuchungen über Strömungen , Tiefen und Wafferver -
hältnisse des Überlinger Sees vorgenommen worden. Man
bringt diese Untersuchungen mit dem mehrfach «rörierten
Projekt einer Fernwasserversorgung der badischen und würt¬
tembergischen Baar in Verbindung . : Die Gemeinden und
Städte dieser genannten Gebiete leiden vielfach , namentlichin den warmen Monaten , unter Wassermangel, der manch¬mal schon recht bedenkliche Erscheinungen gezeitigt batte .
Aus Schwenningen wurde kürzlich berichtet , daß dort Be¬
sprechungen und Pläne demnächst zur öffentlichen Debatte
stehen werden , die die Wasserversorgung aus dem Boden-
ge zum Gegenstand haben . Die Wasserentnahme aus dem

odensee haben ja schon zahlreiche, insbesondere schweizerischeStädte , zur Durchführung gebracht, so Konstanz. Friedrichs¬
hafen , Arbon, Kreuzlingen , Romanshorn , St . Gallen usw.
Auch Meersburg hat stch eine derartige Saugleituna , die
40—60 Meter unter den Wasserspiegel reicht , in den Boden¬
see legen lassen und läßt das Wasser auf eine Anhöhe pum¬
pen , wo das Wafferbassin sich befindet. In der Tiefe von
40—50 Metern soll das Wasser im allgemeinen so rein und
auch bakterienfrei sein, daß es ohne besondere Reiniger -
«nlagen benutzt werden kann. Die Untersuchungen bei Lud-
wigshafen , Bodman usw ., sollen im Frühjahr wieder aus¬
genommen werden.

Bürgermeister Emerich über die Lage Überlingens. In der
letzten Bürgerausschußsitzung verwies Bürgermei ster Dr. Eme-
rich auf die günstige Entwicklung der Stadt Überlingen, ins¬
besondere als Kur - und Fremdenstadt, ferner auf den Aus¬
bau der Realschule zur Vollanstalt und auf die Herstellung der
Gasversorgung von Überlingen. Allerdings habe die Her¬
stellung der Zuleitung von Singen aus etwa 600 000 Mi ge¬
kostet, trotzdem sei der Gaspreis erträglich. Eine der schwie¬
rigsten Aufgaben , die noch zu lösen seien , betreffe die Kanal «
satlon mit Kläranlagen . Dabei dürfe das Prinzip der äußer¬
sten Sparsamkeit nicht aus dem Auge gelassen werden. Dessen¬
ungeachtet müsse aber beim Krankenhaus manche Verbesserung
zur Durchführung kommen und auch das Stadtsübiläum werde
wohl ohne einige finanzielle Opfer nicht begangen werden
können. • : ■ -

Aus der Landeshauptstadt
Einweihung des Friedensheimes . Der Landesverein fürInnere Misfion ist bemüht, durch Schaffung von Altersheimendie Not der alternden und alleinstehenden Frauen , vor allem

die große Zahl der Kleinrentnerinnen , zu lindern . Im ver¬
gangenen Herbst wurde hier ein neues evangelisches Alters¬
heim für Frauen im Hause Friedenstr. 15 eröffnet und teil -
weise bezogen. Gestern fand nunmehr die feierliche Einwei¬
hung des zweiten Altersheims statt . Der Vorsitzende des Lan¬
desvereins , Prälat Schmitthenner , sprach die BegrüßungS -
Worte. Das Heim wird den Namen „Friedensheim " führen .

Die Badischen Lichtspiele im KonzerthauS haben in dieser
Woche einen hervorragenden Alpenfilm „Im Reiche der ewige«
Wunder " zur Erstaufführung gewonnen. Kühne Hochtouristen
unternehmen eine Winterbesteigung des höchsten Gipfels der
Ostschweiz , des Piz Bernina , eine Höhe von 4065 Meter . Wohlvorbereitet und gut ausgerüstet beginnt die Tour von St .
Moritz aus und mit großem Interesse verfolgt man den Auf-
stieg. Mit äußerster Kräfteanspannung überwinden die Berg¬
steiger klimatische und Terrainschwierigkeiten. bis endlich daS
gesteckte Ziel erreicht ist. Auf dem Gipfel bietet sich nun ein
herrliches Alpenpanorama . Die photographischen Aufnahmen
find für den Film glänzend gelungen. Interessant gestaltet stch
der Abstieg . In rasendem Tempo fahren die Touristen auf
den Skiern abwärts . In diesem Film find noch verschiedene
Ausnahmen aus dem internationalen St . Moritz zu erwähnen .— Ein schöner Beifilm führt uns in das Naturschutzgebiet der
Lüneburger Heide . Große Flächen breiten sich aus , die infolge
der Bodenbeschaffenheit landwirtschaftlich nicht so ertragreich
sind/ Schafzucht und Imkerei sind die hauptsächlichsten Er¬
werbsquellen . So eintönig die Landschaft sein - mag- bietet sie
während der Blütezeit deS Heidekrautes trotzdem besondere
Reize . — Die bildliche - Darstellung der neuesten Ereignisse
übermittelt wie immer die Opelwochenschau . '

Emma Darmftadt -Strrn , die hervorragende Karlsruher Pia¬
nistin , spielt in ihrem zweiien diesjährigen Klavierabend , der
kommerchen Mittwoch, den 8. Februar , abends 8 Uhr, im Saal «
der Vier Jahreszeiten stattfinden wird, die 5. Partita von
Bach, die „Kreisleriana " von Schumann und die 2. Sonate
für Bratsche (Klarinette ) und Klavier von Brahms , letzteres
Werk unter Mitwirkung von Georg Darmstadt . — Karten bei
Kurt Neufeldt .

Das Konzert des „Schwarzen Battiftini ". Der bekannte
Neger -Bariton Francis MoreS, welcher in seinem Lieder- und
Arienabend am Dienstag , dem 7. Februar , abends 8 Uhr, zum
ersten Male im Karlsruher Eintrachtfaale auftritt , bringt ein
reiches und sehr interessantes Programm . Unter anderem
wird er das Credo aus Othello von Verdi, den Prolog aus
dem „Bajazzo "

, eine Arie aus der Afrikanerin, dem Masken¬
ball usw. , italienische Lieder, vor allem aber eine ganze Ab¬
teilung der berufimten „Negro Spirituals " zum Vortrag brin¬
gen , in welchen letzten der ganze Schmerz und die Sehnsucht
deS schwarzen Volkes zum Ausdruck kommt . Das Interesse
für dies hochwertige Konzert ist sehr groß. Kartenausgabe bei
Kurt Neufelstk . -

Wetternachrichtendienft der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Der hohe Druck hat sich über dem Festland aus »
gebreitet (Maximum in Frankreich über 780 Millimeter ), so
daß die Druckwellen nunmehr nördlicher vorüberziehen, ohne
auf unsere Witterung erheblichen Einfluß auszuüben . Voraus¬
sage für Mittwoch, 8. Febr . : Forldauer des bestehenden Wit-
terungscharakters .



Die Galerie R »»S, Kaisirstraße 187, zeigt in ihrer scmbeneröffneten Februar - Ausstellung Gemälde und Aquarelleeiner Karlsruher Künfttergruppe . Willi E«ler stellt außereener Reihe Gemälde sehr feine Olstudien , dar Ergebnis sei¬ner letztjährigen Reise nach Paris und Italien aus . E». Hup¬pert , L . Marita und « . Kutterer find mit ihren neuestenGemälden . « . Ludwig und F . Winkler mit Aquarellen undZeichnungen vertreten . « . « etter zeigt 3 prachtvolle Bronze -Arbeiten , so daß diese Ausstellung wieder einen guten künst¬lerischen Gesamteindruck macht.

iknrze « acdricbten aus Kaden
bid . Mannheim , 6. Febr . Gestern fand hier eine Ausschutz -

sitzung des Badischen LandeSfeuerwehrverbandeS im Turmsaalde? Rathauses statt, der eine sehr reichhaltige Drgesordnungzugrunde lag . Eine Besichtigung der Wache II »n Mann¬
heim - Neckarau und der Fabritfeuerwehr der ZellstofsaorlkMannheim -Waldhof (Kouimandant Knäbel ) fand statt . Unter
Führung einiger Ingenieure und der Direktoren Deuqch undClaus fand sodann eine Besichtigung der gesamten Werke statt.

bld. Heidelberg. 6. Febr . Hier fand gestern eine Kenfrren ,der Arbeitsämter Heidelberg, Mannheim und Mosbach statt ,an der auch die Präsidenten der Landesarbeitsämter Mutt -
gart und Frankfurt a . M ., Dt . Kälin und Dt. Engler , teil -
nahmen . Man war grundsätzlich der Auffassung, daß die
Ausgleichung der verschiedenen Arbeitsamtsbezirke unter dem
GefichtSpnnkt abgerundeter Wirtschaftsbezirke erfolgen muß.die vor den Landeögrenzen keinen Halt machen dürfen .

DZ . Durlach, 7 . Febr . Bei der städtischen Sparkaffe be¬
trugen im Monat Januar die neuen Spareinlagen in 3000
Posten 515 000 3M. Rach Abzug der Rückzahlungen mit180 000 'M bleiben Mebreinlagen in Höhe von 335 000 Ml .358 Einleger find im Januar neu zugegangen . Der Gesamt -
Umsatz im Januar beträgt 12,6 Millionen.

DA Pforzheim , 6. Febr . In Nlefern nahm in der Nachtzum Samstag ein Gendarmerieoberwachtmetster einen « ltt -
lichkeitsverbrecher fest . Unterwegs riß sich der FestgenommeneloS und suchte zu entweichen. Als ihn der Beamte wieder cm«geholt hatte , stach der Unhold blindlings um sich und brachtedem Beamte » erhebliche Stichwunden bei . Lebensgefahr be¬steht jedoch nicht .

bld. Rastatt . 7 . Febr . Der Monat Januar brachte den größ¬ten Einlagenüberschuß , den die Sparkaffe gehabt hat . Es ergabsich ein Einlagenüberschuß von 190000 Ml . Die Summe der
Sparkonten zusammen mit den kapitalisierten Zinsen vom31 . Dezember 1987 beträgt 3.2 Millionen Reichsmark. DieZahl der Sparkonten hat sich im Monat Januar allein um211 vermehrt .

DZ . Gernsbach, 6. Febr . Hier wird der Bau einer neuenSynagoge demnächst in Angriff genommen . Die neue Syna -aoge soll in einem Stil erbaut werden , der sich in daS Land-sUftsbild harmonisch einfügt .
DZ . Acher», 6. Febr . Am Samstag gab der 14 Jahre alteErich Wingen auf einen 12 Jahre alten Schüler namens OttoSchäfer, der aus einem Baume saß, im Scherz auS einem Ter -zerol , in der Annahme , daß die Waffe mit Platzpatronen ge¬laden sei, einen Schutz ab, der den Schüler in den Leib trafund so schwer verletzte, daß er ins Krankenhaus gebracht undoperiert werden mutzte. Es besteht Lebensgefahr .

,bld. Freiburg , 6. Februar . In einer hier stattgefundenenHandwerkrrversammlung wurde ein Entschließung gefaßt , inder die Vertreter der handwerksgewerkschaftlichenOrganisatio¬nen des Handwerkskammerbezirks Freiburg im Namen von15 000 Mitgliedern lebhaften Protest gegen die drückendenSteuerlasten erheben.
bld. Mitllhrtm , 6. Febr . Gestern wurden in Reuenburg vonden französischen Behörden drei deutsche Fremdenleaionäreund ein steckbrieflich verfolgter Schwerverbrecher an die ba¬dische Gendarmerie ansgeliefert . Die überwiesenen wurdenvorerst in das Müllheimer Bezirksgefängnis eingebracht.bid. Todtnau , 6 . Febr . Die Fahrstraße von der StationBärental nach dem Feldbergcr Hof ist für den Autoverkehrvollständig gesperrt worden . Die Straße kann nur noch mitSchl tten befahren werden. Das Verbot war notwendig, weilsich viele Unzuträglichkeiten beim Befahren der Straße mittelsAuto ergeben haben. — Auf dem Feldberger Hof hat das Ba¬dische Reisebüro Freiburg eine Filiale errichtet.

bkd. Todtnau , 6. Febr . Beim Skifahren auf dem Todt-nauer Berg verunglückte am gestrigen Sonntag der etwa16jährige Sohn des Malermeisters Huber von Todtnau . Errannte gegen einen Baum an und zog sich dadurch einenSchädelbruch zu, der den sofortigen Tod zur Folge hatte.DZ . Riedern fAmt Waldshut ) , 6. Febr . Am Sonntag abendist das Haus des Landwirts Hummel einem au « unbekannterUrsache entstandenen Fener zum Opfer gefallen . ES handeltsich um ein Haus aus dem 14. Jahrhundert , das aber nochrecht gut erhalten war .
ttd . Singen a. H., 7. Febr . In letzter Zett find erheblicheKlagen laut geworden, daß ausländische bzw . schweizerisch»Firmen dazu übergegangen find, nach einem festen Fahrplanmrt Kraftwagen von Ort zu Ort in Oberbaden zu fahren unddie Waren , vornehmlich Käse und andere Lebensmittel , vonwn Begleitpersonal anbieten lassen. Es werden nicht nurGaststätten , sondern auch Private besucht . ES soll hauptsäch¬lich der Hegau von Ramsen aus bearbeitet werden.

DZ . Konstanz, 6. Febr . Die 59. Bollversammlung der Haud.Werkskammer Konstanz übermittelte zunächst dem verdienst¬vollen Vorstande des badischen LandeSgewerbeamtes, Ober¬regierungsrat Walter BuceriuS, zu seinem 28jährigen Dienst¬jubiläum ihre Glückwünsche und entbot dem neuernanntenStaatskommissär , Landrat On Pfützner , ihren Willkommens-ä . Sodann wurde der Tätigkeitsbericht des Kammerfyn -> Dt Herfurth , der zur steuerlichen Überlastung des Hand -Werks und gewerblichen Mittelstandes , zum Finanzausgleichund zur Einkommensteuerveranlagung sowie zur Wirtschafts ,läge des Handwerks, der Rot der Landwirtschaft, zur Geld¬knappheit sowie zur ReichSverdingungSordnung und beruf ,liehen und fachlichen Fort - und Weiterbildung der Junghand¬werker Stellung nimmt , zur Kenntnis genommen. Die Ver¬sammlung beschäftigte sich ferner mit dem Struervereiuhrit -lichungsgesetz , wobei ein Anhörungsrecht der öffentlich-recht¬lichen Körperschaften, sowie die Erhöhung der Freigrenze auf26 000 Ml gefordert wurde . Der Voranschlag für das Rech¬nungsjahr 1928, welcher mit 146 300 Ml in Einnahmen undAusgaben abschließt, wurde genehmigt . Zum Schluß wurdenBeschlüsse über die . Urlaubsgewährung für Lehrlinge, dieLehrlingshöchstzahl im Friseurgewerbe , über die Lehrzeitdauerin verschiedenenGewerben und über die Lehrlingsvergütungs¬gesetze im Baugewerbe gefaßt und die Abänderungen der Ge¬sellen- und Meisterprüfungsordnung genehmigt .- ■ '
| |

KUcveranzeige
1000 Worte Englisch. Der Ullsteiuverlag» Berlin , findetmit seiner neuen originellen Sprachlehrmethode , die ja be¬reits für ein« Reihe von Weltsprachen überall verbreitet ist,immer mehr Anklang. Auch für Schulen werden diese hand¬lichem hübsch ausgestatteten Sprachlehrhefte immer mehrempfohlen. Sie führen in Stundenlektionen mit reichlicherhumoristischer Bildausstattung , Zeitungsausschnitten , An¬zeigen, Plakaten , amtlichen Formularen , Briefen , Program¬men usw., in das Gebiet der betreffenden Sprache ein undermöglichen die leichte Aneignung eines sehr umfangreichenWort - und Ausdruckschatzes , überall ist auf das praktischeLeben Bezug genommen, und man lernt die fremde Sprache ,so wie sie gegenwärtig im Gebrauch ist, gesprochen und ge¬schrieben wird .. Mud ) ein Wörterbuch ist jeder Ausgabe bei¬gegeben. Verfiitzer der englischen Ausgabe ist Dt ErnstWellenberg . Sie erscheint bereits im 91 . bis 105. Tausend .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

7 . F»r. 6. Febr.»0» «rip »rttfAmsterdam IM G. 168.71 169.05 i 168 .60 169 .04Kopenhagen 100 Kr. 112 .08 112-30 112 .12 112.34Italien . . IM L. 22 .16 2220 ! 22.16 22 .20London ' . IPfd . 20.398 20.438 20.404 20.444NewYork . 1 D. 4.1870 4.1950 4 .1885 4.1965Paris . IM Fr . 16.445 16.485 16 .44 16.48Schweiz - 100 Fr . 80.55 80.71 80.66 80.72Wien 100 Schilling 58 .975 59 .095 59 .00 59.12Prag . . 100 Kr. 12.41 12.43 12,412 12.432

Süddeutschlaud und Erhithung per Etseuprrife . In einerSitzung , di« vor kurzem in der Handelskammer Karlsruheunter dem Vorsitz ihres Bizepräfidenten Elsa » stattgefundenhat , haben Vertreter der mittelbadischen Eisenverarbeiterund -Händler einmütig Stellung gegen die unlängst erfolgteErhöhung der Eisinpreise genommen . In der Besprechungkam die durch di« Preiserhöhung verursachte außerordent¬liche Beunruhigung der Wirtschaftskreise zum Ausdruck, dienoch dadurch erhöht wird , daß gleichzeitig mit der allgemei¬nen Preiserhöhung auch ein« wesentliche Änderung der bis -herigen Bezugsbedingungen erfolgte , die ausschließlich diesüddeutschen Interessenten trifft . Die hierin für Süddeutsch¬land liegende Härte würde nach Ansicht der Versammlungdi« Lage der süddeutschen Eisenverarbeiter und -Händler biszur Unerträglichkeit verschärfen, da deren Existenzkampfohnehin schon infolge der wirtschaftsgeographisch ungünstigenLage in der Südwestecke des Reiches nut all ihren unange¬nehmen Auswirkungen — genannt feien nur die recht miß¬lichen Frachtverhältnisse — äußerst erschwert, wenn nichtunmöglich gemacht wird . Der Vorsitzende wurde deswegenvon der Versammlung gebeten, gelegentlich einer am 6. Fe¬bruar d. I . in Düsseldorf stattfindenden Sitzung der Eisenerzeugenden und Eisen verarbeitenden Industrie die berech¬tigten Forderungen Süddeutschlands in der Eisenpreisfragemrt allem Nachdruck zu vertreten .

Verschiedenes
Et » ausgefeimter Wettbetrug aufgedecktWTB . Hamburg , 7. Febr . Die Hamburger Kriminalpolizeihat eine in Hamburg ansässige Betriigergesellschaft ausge¬hoben, die seit Jahren erfolgreich die Funkübermittlung fran -zhstscher Renne « aufgefangen und die ihnen bekannt gewor¬denen Rennresultate benutzt hat , um in letzter Minute beiBuchmachern Wetten zu belegen. An den Betrügereien sindmindestens 3 Personen beteiligt . Die drei verhafteten Haupt¬täter haben eingestanden , den Schwindel auch in anderendeutschen Städten , so in Berlin , Chemnitz, Bremen , Düssel¬dorf, Leipzig. Hannover , Magdeburg ausgeführt zu haben .Die Betrüger arbeiteten mit einem Dreirohrenapparat , mitdem sie die Morsezeichen aufnahmen . Die Hamburger Buch¬macher sind in wenigen Tagen um 6000 Ml geschädigt wor¬den. Die Schadensumme in Leipzig dürfte 10000 Ml be¬tragen .

Neuer Pfandleiher -Ska «dal tu Berlin . Bei der Staats¬anwaltschaft beim Landgericht II schwebt lt . „Nachtausgabe "ein Verfahren gegen einen Pfandleiher im Zentrum Ber¬lins , der sich ähnlicher Betrügereien schuldig gemacht hat ,wie der Inhaber des Allgemeinen Lombard- und Lagerhau¬ses Bergmann . Wie die „Voffische Zeitung " mitteilt , handeltes sich um unreelle Machenschaften des Pfandleihers Bern¬hard Winter , in Firma „Winters konzessioniertes Leihhaus "in der Friedrichstratze 236. Bei den Polizeibehörden habensich bisher etwa 100 Personen gemeldet, denen Winter ent¬weder wertlose Pfandjcheine verkauft , oder denen er unterVorspiegelung falscher Tatsachen großer« Beträge zur Füh¬rung seines Geschäftes entlockt hat . Winter ließ die Kon¬zession auf seine Ehefrau übertragen und arbeitete als Ge¬schäftsführer mit einem so niedrigen Gehalt , daß „allePfändungen " ftuchtlos verliefen .
Bandenüberfall auf pvlntsche Güter . In der Nähe vonLemberg hat sich am Montag nacht «in blutiger Überfall er¬eignet , dem im ganzen siebe« Personen zum Opfer gefallensind. Am späten Abend langten auf einem kleftien Vorwerk,das ein ehemaliger Hauptmann bewirtschaftet, vier Herren ,elegant gekleidet, in einem Auto an , das sie für reparatur¬bedürftig erklärten . Sie baten um Nachtquartier . Der Haupt¬mann nahm zwei von ihnen auf und bracht« zwei anderebei seinem Gutsnachbar unter . Bald nach dem Schlafen¬gehen bemerkte er seine beiden Gäste in seinem Schlafzim¬mer . Auf seinen Anruf , stehen zu bleiben, und die Hand«hoch zu heben, zogen sie Revolver , wurden aber durch der.schnelleren Gutsherrn sofort niedergefchoffrn. Der geistes¬gegenwärtige Mann eilte dann sofort zu seinem Nachbarn,um diesen vor einem ähnlichen Überfall zu bewahren , kamaber bereit » zu spät. Der zweite Gutsbesitzer, seine Frauund seine Tochter lagen in ihrem Blute . Auf einem Schleich¬wege lief der Hauptmann in sein« eigene Besitzung zurück ,weil er annahm , daß nunmehr die beiden anderen Banditenhierher kommen würden . Er täuschte sich auch nicht. Diebeiden schlichen sich kurz darauf an seine Wohnung heran ,wurden aber ebenfalls von ihm »iedergrschoffen .Bon militärischer Lieferung vom Jahre 1927bleibt am Lager 5000 Dtz .

Leintücher
ohne Naht, feinfädige , schneeweiße , leinene,garantiert Ia Ware, fehlerlos, welche ich fürErzeugungspreis ausverkaufe .

160x250 cm gwß 1 Stück 8,*- StM150x250 cm gwß 1 Stück 7,$0 9ZM
Kleinste Abnahme ' /, Dtz . versendet frankoverzollt, per Nachnahme
Leinen WebereiS . MARStK , Prag XII , Londynska 57
(Bersch . Leinwand , Tisch , und Handtücher usw.am Lager .) H.17

Rauchwarerrverkauf.Die Forstabteilung des Finanzministeriums ver¬steigert am Mittwoch , de« 18 . Februar p I ..AachmittttffA 2 Nchr . im Gasthaus zum goldenenAdler in Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 12 (gegen¬über dem Bezirksamt ) aus den badischen StaatSjagd -bezirken ungefähr 100 Fuchs-, 16 Edelmarder - und7 Jltisbälge sowie 14 Dachsschwarten. M 46SNähere Auskunft erteilt das forstliche Hilfsbüro derForstabteilung . Die Rauchwaren sind von vormittags10 Uhr cm im Verkaufslokal zur Einsichtnahme auf¬gelegt.
Die Abgabe der Bälge erfolgt nur gegen Barzahlung .

Bekanntmachung.Die durch den Tod des seitherigen Polizeiwack« ecsterS fre,gewordene Stelle ist auf 191teeu zu besitzen Bewerber müssen die Polfteikcbu« tt Erfolg besucht haben , oder 5 Jahr - im Dierftbtt StaatSpoliz « gewesen sein. Pwbezeit 3 MonatBesoldung nach Gruppe Iu . yBewerbung«« wollen bis 10 . « Sr , 1SS7 an deBürgermeisteramt Grötzingen, Amt Karlsruhe ei,Gereicht werden.
Grötzingen . den 4. Februar 1928 .

Der « ürgermetster :
Jäck .

Mitte Februar eischeint :

Handbuch
für die

Gendarmerie und Polizei Badens
Herausgegeben

mit Ermächtigung des Ministeriums des Inn ern
von

HERMANN JUNG
Regierungsrat im Badischen Ministerium des Innern

etwa 240 Seiten 5 XSBei Vorausbestellnngen wird ein Vorzugspreis eingeräumtDas in Ganzleinen gebundene Handbuch gibt inalphabetisch geordnetem Stichwortverzeichnis alle dieVorschriften und Bestimmungen und deren Quellen , dieder Polirr, - und Gendarmeriebeamte als Slcherheits -beamt r und als Hilfsbeamter der Staats¬anwaltschaft in Baden keimen muß, und derenWissen ihm im Dienst jeden Augenblick nötig werden kann .Es bildet als Lehr - und Nachschlagebuch für die Hand¬habung des täglichen Dienstes des Sicherheitsbeamtenein leichthandliches und erschöpfendes, die Richtlinienseines dienstlichen Handelns bezeichnendes Auskunfts¬mittei . Auch für die Bürgermeister der kleineren Ge¬meinden, denen die Ausübung der gemeindlichen Orts¬polizei übertragen ist, wird die Arbeit des bekanntenReferenten im Bad. Innenministerium (Verfassen derbekannten Erläuterungen zur Dienstweisung für dieGemeindepolizei) ein unentbehrliches Hilfs¬mittel sein.

VERLAG G . BRAUN , KARLSRUHE
■■■= Bitte ausschneiden und einschicken — ■ —

Unterzeichneter bestellt unmittelbar vom VerlagG . Braun in Karlsruhe
. - Ex . Jung : Gendarmerie - Polizei - Handbuch

($£ # ) zum Vorzugspreis von 4,40 StA(

Ort . . . .
Straft» - --

piiiiiiuiitiniiiiiiiiiiMHimiiiHiiiiiiitiiiiiiniiiiimiiiiHiHiiiiiiiiiiniiiiiuiyj| Nehmt Musikunterricht || bei der Musiklehrerschaft des £| Deutschen Musikerverbandes |j§ Lehreradressen erhältlich in den =5 Musikalienhandlungen 9613
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Bekanntmachung .
Lebensrettirng .Der Herr Landeskommissär hier hat dem Labo¬ranten Rudolf Becker hier für sein entschlossenes undopsirWilligeS Handeln bei der am 31. August 1927 er.folgten Rettung von 4 Kindern vom Tode des Er -trinkenS in der Mb eine öffentliche Belobung aus -gesprochen . M .466DieS bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .Karlsruhe , den 3 . Februar 1928. O -Z . 8

BadischeS Bezirksamt I .

Leichenwagen
für Hand und für Bespannung liefert als SpezialitätI . Gunz , Wagenbauanstalt, Achern

Telephon 253 H.931
Wagen iu den verschiedenenBauarten stehen stets vor-räftg . Zur Lsiferung in Trauerpferdedecken, Talaren ,Versinkungsapparaten halte ich mich bestens empfohlen.

Ihren Umzug bet, .
Brauchen Sie

Swbeltvasenr
dann

Bad. Lagerhaus Offeuburg
Besitzer : Willy Wagner

siage«. Erst« , bestempf . Merl .
Möbekipeditious-Unternehmen.

Freihändiger

Bad. Fvrfiamt Heidelberg
Freitag, de» 17. Februar:758 km Radelstammholz,teilweise Mastenholz, 279ftn Forlen -Abschnitte und81 fm Lärchen-S lammeund -Abschnitte. Losver»
zeichnisse durch das Forst-amt . 97-468

TI ü!
ppichs - Läufer ohne

Anzahlungen 10 Monatsraten
Hat. Teppich haus A gay A
Glück , Frankfurt a. M .!Schreiben Sie sofort!f2

Mittwoch, 8. Februar 1928
*B16 Th . . Gern. 2. S -Gr .und 3 . S -Gr . (2. Hälfte )

Volksbühne S -Gr .
Müll»i>rr: W gelbeMse

von Kornfeld
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Frau Samson ZieglerErika Bertram
Schiroga PrüterJulius Schulz-Breiden
Viersutz HöckerGräfin Ermarth
Schumpeter GemmeckeKummer BrandNatterer von der TrenckKilian MüllerMan « DahlenSamson KienscherfAnfang 20 Ende nach 22*/,I Rang u. I . Sperrsitz 5 St#
Do . 9. Febr . Rer» und Mte
Fr . 10 . Febr . Der Diktatar

IfefBtittHaAB
Druck G . Braun , Karlsruhe
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